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Willkommen 

 
in unseren «Redaktionellen Standards» zur Gestaltung schriftlicher Arbeiten im Departement Gesundheit der 

«OST – Ostschweizer Fachhochschule».  

Hier finden Sie Informationen zu folgenden Fragen:  

• Welches Layout wähle ich?  

• Welche Bestandteile hat meine schriftliche Arbeit? 

• Wie zitiere ich Literatur?  

• Wie gestalte ich das Literaturverzeichnis? 

• Wie beschrifte ich Abbildungen und Tabellen?  

• Welche Regeln gelten für den Umgang mit KI als Arbeitsinstrument? 

• Was ist in Bezug auf die Sprache wichtig? 

 

Unsere «Redaktionellen Standards» orientieren sich weitgehend am «Publication Manual» der American 

Psychological Association (7. Auflage).  

Hinweis: Das APA-System basiert auf englischen Komma-Regeln. Daher steht in der englischen APA-

Version vor dem &-Zeichen ein Komma. In der deutschsprachigen Adaptierung steht vor dem &-Zeichen  

kein Komma. 
 

APA-System: Moonga, J., & Likupe, G. (2016). A systematic literature review on nurses and health care 

support workers’ experiences of caring for people with dementia on orthopaedic wards. Journal of Clinical 

Nursing, 25, 1789-1804. 

 

Deutschsprachige Adaptierung: Moonga, J. & Likupe, G. (2016). A systematic literature review on nurses 

and health care support workers’ experiences of caring for people with dementia on orthopaedic wards. 

Journal of Clinical Nursing, 25, 1789-1804. 

 

Hinweis: Die «Redaktionellen Standards» bieten allgemeine Empfehlungen und Hilfestellungen.  

Für Bachelor- und Masterthesen stehen separate Leitfäden zur Verfügung.  
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1. Welches Layout wähle ich? 
Als Vorlage für Ihre schriftliche Arbeit können Sie unser Template verwenden. Detailfragen, die das Layout 

betreffen, besprechen Sie bitte mit Ihren Lehrpersonen.  

 

2. Welche Bestandteile hat meine schriftliche Arbeit? 
Ihre schriftliche Arbeit hat folgende Bestandteile:  
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Abstract 

 

Inhaltsverzeichnis 
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(1
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, 3
, 4

 …
) 

Haupttext (Einleitung, Fragestellung/Ziele, theoretischer Rahmen, Methode, Ergebnisse, 

Diskussion, Schlussfolgerungen) 

Literaturverzeichnis 

Abbildungsverzeichnis 

Tabellenverzeichnis 

Abkürzungsverzeichnis 

KI-Deklaration  

Eigenständigkeitserklärung 

Anhang 
 

 

2.1 Titelblatt 
Auf dem Titelblatt stehen folgende Angaben: 

 

Bei einem Leistungsnachweis 
 

Bei einer Bachelor-Thesis oder Master-Thesis 

• OST-Logo 

• Titel und Untertitel des Leistungsnachweises 

• Vorname und Nachname 

• Matrikelnummer 

• Klasse 

• Semester 

• Modul / Kurs 

• Abgabedatum 

• Zeichen- bzw. Seitenzahl in Absprache mit der 

Lehrperson 
 

• OST-Logo 

• Titel und Untertitel der Thesis 

• Design 

• Bachelor-Thesis oder Master-Thesis 

• Vorname und Nachname 

• Matrikelnummer 

• Begleitpersonen (mit akademischen Titeln) 

• Abgabedatum 
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2.2 Abstract 
Sie stellen Ihrer Arbeit ein systematisch gegliedertes Abstract voran.  

Zeichenzahl: 1'700 Zeichen mit Leerzeichen. Das Abstract ist wie folgt aufgebaut: 

• Hintergrund 

• Fragestellung und Ziel 

• Methode 

• Ergebnisse 

• Schlussfolgerungen für Praxis und Forschung. 

 

2.3 Haupttext 
Sie verwenden die IMRAD-Struktur als Schema für die Gliederung.  

IMRAD = Introduction, Method, Results and Discussion.  

In dieses Schema lassen sich weitere Elemente zur Feingliederung einfügen (z. B. «Fragestellung und 

Zielsetzung», «Theoretischer Rahmen», «Schlussfolgerungen»). 

 
Hinweis: Es gibt wissenschaftliche Textformate, die vom IMRAD-Schema abweichen, beispielsweise 

Fallanalysen oder wissenschaftliche Essays.  

 

Introduction = Einleitung 

• Trichterform: Vom Allgemeinen zum Besonderen 

• Hintergrundinformationen: Worin besteht das Problem? Welche Daten zur Epidemiologie/Prävalenz 

sind bedeutsam? 

• Forschungsstand zur Problematik: Was ist bereits bekannt? 

• Forschungslücke: Wo besteht Forschungsbedarf? 
 

Fragestellung und Ziel 

• Wie lautet die Fragestellung Ihrer Arbeit? 

• Welches Ziel verfolgen Sie mit Ihrer Arbeit? Worin könnte der erwartete Nutzen bzw. der erwartete 

Innovationswert liegen? 

• Worin besteht die Relevanz Ihrer Untersuchung?  
 

Theoretischer Rahmen 

• Auf welche Theorien, Konzepte beziehen Sie sich, um Ihre Fragestellung zu bearbeiten?  

• Welche Schlüsselbegriffe kommen vor? Wie sind diese Begriffe in der Literatur definiert? 
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Methods = Methode 

• Welches Design wählen Sie? (beispielsweise qualitatives Design, quantitatives Design,  

Mixed Methods Design)  

• Warum wählen Sie dieses Design? 

• Welche Population untersuchen Sie? 

• In welchem Setting findet Ihre Untersuchung statt? 

• Welche Methode wählen Sie für die Datensammlung? Warum wählen Sie diese Methode? 

• Welche Methode wählen Sie für die Datenanalyse? Warum wählen Sie diese Methode?  

• Welche Gütekriterien wählen Sie aus? 

• Welche ethischen Überlegungen sind für Ihre Untersuchung wichtig?  
 

Ergebnisse 

• Die Gliederung des Ergebnisteils stimmen Sie beispielsweise auf Ihre Forschungsfrage ab oder auf 

die Kategorien, die Sie im Rahmen der Analyse erarbeitet haben. 

• Sie verwenden rein beschreibende (deskriptive) Formulierungen und noch keine interpretierenden 

Formulierungen. 

• In einer qualitativen Untersuchung beziehen Sie wörtliche Zitate aus Interviews ein.  

• In einer quantitativen Untersuchung entlasten Sie den Text durch Tabellen und Abbildungen. 

Wesentliche Aussagen der Tabellen oder Abbildungen führen Sie im Text aus. Eine Tabelle oder 

Abbildung ist kein Ersatz für einen Text.  
 

Diskussion 

• Ihr Diskussionsteil beginnt mit einem einleitenden Satz, der das Thema Ihrer Arbeit nochmals 

aufgreift. 

• Anschliessend fassen Sie Ihre Hauptergebnisse in etwa fünf Zeilen zusammen.  

• Sie verwenden interpretative, vermutende Formulierungen («Dies könnte darauf hinweisen, dass 

…»; «Dieses Ergebnis legt nahe, dass …»).  

• Sie diskutieren die wichtigsten Ergebnisse im Vergleich mit der bisherigen Forschung. Welche 

Übereinstimmungen und welche Unterschiede stellen Sie fest? Welche Gründe könnten diese 

Unterschiede haben? Inwiefern gehen Ihre Ergebnisse über den bestehenden Stand des Wissens 

hinaus?  

• Inwieweit konnten Sie Ihre Forschungsfrage beantworten?  

• Inwieweit konnten Sie die Gütekriterien erfüllen? 

• Welche Limitationen und Stärken hat Ihre Untersuchung? 
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Schlussfolgerungen 

• Welche Konsequenzen haben Ihre Ergebnisse für die Praxis? 

• Welche Handlungsempfehlungen oder Perspektiven ergeben sich aus den Ergebnissen? 

• Welche Konsequenzen haben Ihre Ergebnisse für die weitere Forschung? 

• Schluss-Statement: Welche einprägsame, zentrale Botschaft möchten Sie vermitteln? 
 

Verzeichnisse 

• Literaturverzeichnis 

• Abbildungsverzeichnis 

• Tabellenverzeichnis 

• Abkürzungsverzeichnis 

Hinweis: Es bietet sich an, die Verzeichnisse hintereinander anzufügen, jeweils durch eine Leerzeile vom 

vorherigen Verzeichnis getrennt. Es ist nicht erforderlich, für jedes Verzeichnis eine neue Seite zu beginnen. 

  

2.4 Eigenständigkeitserklärung 
Nach dem Abkürzungsverzeichnis fügen Sie die folgende Eigenständigkeitserklärung ein.  

 

Ich erkläre hiermit, dass ich 

- diese Arbeit unter Angabe aller relevanten Quellen selbständig verfasst habe 

- keine Kopien dieser Arbeit an Dritte weitergegeben habe 

- sämtliche sensiblen Daten (Patientendaten) vertraulich behandle. 

 

Ort/Datum: Name: 

 

 

Falls Sie in Ihrer Arbeit Künstliche Intelligenz als Arbeitsmittel verwendet haben, fügen Sie nach dem 

Abkürzungsverzeichnis eine KI-Deklaration ein. Diese finden Sie in Kapitel 9. 

 

2.5 Anhänge 

Am Ende Ihrer Arbeit fügen Sie gegebenenfalls Anhänge ein (z. B. zusätzliches Datenmaterial, 

Interviewtranskripte). Details zur Gestaltung von Anhängen finden sie in Kapitel 8. 
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3. Wie referenziere ich Literaturquellen im Text? 
Literaturangaben kommen in Ihrer schriftlichen Arbeit an zwei Stellen vor: 

• im Text als Kurzbeleg, beispielsweise  
(Backman, 2004, S. 203)  

• im Literaturverzeichnis als ausführlicher Beleg, beispielsweise  
Backman, C. (2004). Occupational balance: Exploring the relationships among daily occupations and their influence on well-

being. Canadian Journal of Occupational Therapy, 71(4), 202-209. 
 

Der Kurzbeleg im Text hat drei Komponenten: Autorinnen resp. Autoren, Jahreszahl, Seitenzahl.  

Der ausführliche Beleg im Literaturverzeichnis kann bis zu sechs Komponenten haben:  

Autorinnen resp. Autoren, Jahreszahl, Titel, Zeitschrift oder Verlag, Heftnummer (bei Zeitschriften), 

Seitenspanne.  

Im Text fügen Sie den Kurzbeleg jeweils am Ende des Satzes vor dem Punkt ein. Bitte achten Sie darauf, 

dass jeder Kurzbeleg im Text auch die Seitenzahl enthält. Dies gilt für direkte, wörtliche Zitate (mit 

Anführungsstrichen) und für indirekte Zitate (ohne Anführungsstriche). Durch Hinzufügen der Seitenzahl ist 

das Auffinden der Seite jederzeit möglich.  
 

Beispiel 1:  

«Basale Stimulation ist ein Konzept für die pädagogische, pflegerische oder therapeutische Arbeit mit 
schwerstbeeinträchtigten Menschen» (Mohr et al., 2019, S. 25).  

 
Beispiel 2:  

Scharfetter (2010, S. 13) definiert eine Krise als zugespitzte, angespannte, Besorgnis und Angst erregende 

Lebenssituation. Aus seiner Sicht ist «jede Krise […] eine Zeit der Unsicherheit, des Ringens um Bestand und 

gleichzeitig Neuorientierung» (Scharfetter, 2010, S. 13).  
 

Bezieht sich die Literaturangabe auf einen einzelnen Begriff, auf eine spezifische Aussage oder auf den 

Namen einer Autorin bzw. eines Autors (und somit nicht auf den gesamten Satz), steht sie direkt nach der zu 

belegenden Aussage:  
 

Beispiel:  

Gemäss der bedürfnisorientierten Auffassung von Bienstein und Fröhlich (2012, S. 39)  

ist das nonverbale Verstehen der individuellen Ausdrucksmöglichkeiten essenziell.  
 

Falls sich die Literaturangabe auf die gesamte Publikation bezieht (und nicht nur auf eine bestimmte 

Einzelaussage), ist keine Seitenzahl notwendig.  
 

Beispiel:  

Mehrere Studien untersuchten, wie sich die Spitalumgebung auf Menschen mit Demenz auswirkt (Baillie, 

2012; Houghton et al., 2016; Moonga & Likupe, 2016; Pinkert et al., 2017). 
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Eine Aussage lässt sich manchmal durch mehrere Literaturquellen belegen. In diesem Fall fügen Sie die 

Namen der Autorinnen bzw. Autoren in folgender Weise ein – durch Strichpunkt voneinander getrennt und 

alphabetisch geordnet:  
 

Beispiel:  

Während der Adressatenkreis in den Anfängen des Konzepts noch eng gefasst war (Fröhlich, 1978, S. 43; 

Haupt & Fröhlich, 1982, S. 22), so hat er inzwischen eine beträchtliche Öffnung erfahren.  
 

Falls sich ein längerer Textabschnitt ausschliesslich auf eine Literaturquelle bezieht, fügen Sie diese Quelle 

nochmals am Ende des Abschnitts ein. Durch dieses Vorgehen signalisieren Sie eindeutig, wo der 

Quellenbezug beginnt und wo er endet.  
 

Beispiel:  

Laut Pinkert et al. (2017, S. 162) sind Pflegefachpersonen bei der Betreuung von Menschen mit Demenz im 

Akutspital mit grosser Unsicherheit konfrontiert. Jede Pflegefachperson geht mit dieser Unsicherheit auf ihre 

eigene Weise um. Pinkert et al. (2017) führten Fokusgruppeninterviews mit Pflegenden in Deutschland und 

Österreich durch. Die Ergebnisse unterstreichen, dass das Spitalumfeld verschiedene kontextuelle 

Einschränkungen mit sich bringt. Somit ist es wichtig, dass Spitäler diese Einschränkungen minimieren. Jede 

Pflegefachperson sollte die Möglichkeit erhalten, eine personenzentrierte Pflege durchzuführen. Die Resultate 

können zu einem besseren Verständnis der Faktoren beitragen, die eine personenzentrierte Pflege von 

Menschen mit Demenz in Akutspitälern fördern oder einschränken (Pinkert et al., 2017).  

 

Die folgenden Beispiele zeigen Ihnen verschiedene Möglichkeiten, wie Sie Literaturquellen im Text zitieren 

können:  
Beispiel 1: Eine Autorin bzw. ein Autor 

Roth, G. (2021). Das Gehirn und seine Wirklichkeit. Kognitive Neurobiologie und ihre philosophischen Konsequenzen. Suhrkamp.  
Im Text referenzieren Sie diese Literaturquelle in folgender Weise: 

 

Beispiel 1: 

… (Roth, 2021, S. 20). 

Beispiel 2:  

Roth (2021, S. 20) erwähnt, dass … 
 

Beispiel 2: Zwei Autorinnen bzw. Autoren 
Behrens, J. & Langer, G. (2021). Evidence-based nursing and caring. Methoden und Ethik der Pflegepraxis und Versorgungsforschung. 

Hogrefe. 
Im Text referenzieren Sie diese Literaturquelle in folgender Weise: 

 

Beispiel 1:  

… (Behrens & Langer, 2021, S. 120). 

Beispiel 2: 

Behrens und Langer (2021, S. 120) betonen, dass … 
 

Bitte beachten Sie: Im Text sind die Nachnamen der Autorinnen und Autoren mit «und» verbunden. Bei 

Literaturangaben im Kurzbeleg (in Klammern) sind die Nachnamen der Autorinnen und Autoren mit  

&-Zeichen verbunden.  
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Beispiel 3: Drei Autorinnen und Autoren 
Polit, D., Beck, C. & Hungler, B. (2004). Lehrbuch Pflegeforschung. Methodik, Beurteilung und Anwendung. Huber. 
Im Text referenzieren Sie diese Literaturquelle in folgender Weise:  

 

Beispiel 1:  

… (Polit et al., 2004, S. 120).  

Beispiel 2: 

Polit et al. (2004, S. 120) betonen, dass …   
 

Beispiel 4: Mehr als drei Autorinnen bzw. Autoren 
Campagna, S., Basso, I., Vercelli, E., Ranfone, M., Dal Molin, A., Dimonte, V. & Di Giulio, P. (2021). Missed nursing care in a sample of 

high-dependency Italian nursing home residents. Journal of Patient Safety, 17(8), 1840-1845. 
Im Text referenzieren Sie diese Literaturquelle in folgender Weise:  

 

Beispiel 1: 

… (Campagna et al., 2021, S. 1841). 

Beispiel 2: 

Campagna et al. (2021, S. 1841) stellten fest, dass …  
 

Beispiel 5: Beitrag in einem Sammelband 
Lazarus, R. (2005). Stress, Bewältigung und Emotionen. Entwicklung eines Modells. In V. Rice (Hrsg.), Stress und Coping. Lehrbuch für 

Pflegepraxis und -wissenschaft (S. 235-241). Huber. 
Im Text referenzieren Sie diese Literaturquelle in folgender Weise: 

 

Beispiel 1: 

… (Lazarus, 2005, S. 240).  

Beispiel 2: 

Lazarus (2005, S. 240) erwähnt, dass … 

 
Beispiel 6: Organisationen oder Institutionen 
World Health Organization (2026). Social determinants of health. https://www.who.int/health-topics/social-determinants-of-health 
Im Text referenzieren Sie diese Literaturquelle in folgender Weise:  

 

Beispiel 1: 

Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) definiert die sozialen Determinanten der Gesundheit als  

«conditions in which people are born, grow, live, work and age, and people’s access to power, money and 

resources» (WHO, 2016). 

 

Hinweis: Bei der ersten Erwähnung der Organisation bzw. Institution können Sie eine Abkürzung definieren. 

Bei jeder weiteren Erwähnung verwenden Sie diese Abkürzung. Es handelt sich um eine Internetquelle. Daher 

ist auch bei direkten Zitaten keine Seitenzahl nötig. 
 

 

 

 
 
 

https://www.who.int/health-topics/social-determinants-of-health
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Beispiel 7: Einen Lexikonartikel zitieren 
Im Text referenzieren Sie Lexikonartikel, indem Sie die Autorin bzw. den Autor des Artikels nennen.  

Der Name des Lexikons ist Teil des vollständigen Literaturbelegs im Literaturverzeichnis:  
 

Beispiel 1: 

Im Text: (Klebelsberg, 2021, S. 1568-1569)  

Im Literaturverzeichnis:  

Klebelsberg, D. (2021). Risikoverhalten. In M.A. Wirtz (Hrsg.), Dorsch Lexikon der Psychologie (S. 1568-

1569). Hogrefe. 

 

Beispiel 2: 

Im Text: (Belardi, 2021, S. 1787-1788) 

Im Literaturverzeichnis:  

Belardi, N. (2021). Supervision. In M.A. Wirtz (Hrsg.), Dorsch Lexikon der Psychologie (S. 1787-1788). 

Hogrefe. 

 

Beispiel 3: 

Im Text: (Markgraf & Maier, 2012, S. 361) 

Im Literaturverzeichnis:  

Markgraf, J. & Maier, W. (2012). Gesprächspsychotherapie. In J. Markgraf & W. Mauer (Hrsg.), Pschyrembel 

Psychiatrie, Klinische Psychologie, Psychotherapie (S. 361). De Gruyter. 

 

Beispiel 4: 

Im Text: (Schütte & Gonon, 2004, S. 988-1015) 

Im Literaturverzeichnis:  

Schütte, F. & Gonon, P. (2004). Technik und Bildung/technische Bildung. In D. Benner & J. Oelkers (Hrsg.), 

Historisches Wörterbuch der Pädagogik (S. 988-1015). Beltz.  

 

Beispiel 5 (falls die Autorin bzw. der Autor des Lexikonartikels nicht bekannt ist): 

Im Text:  

(«Myocardial infarction», 2012, p. 1205) 

Im Literaturverzeichnis:  

Myocardial infarction (2012). In Dorland's Illustrated Medical Dictionary (p. 1205). Saunders. 
 
Beispiel 8: Ein Gesetz im Text zitieren 
Sie orientieren sich an folgenden Formulierungen:  

 

Beispiel 1: 

Die obligatorische Krankenversicherung vergütet während längstens zwei Wochen Leistungen der Akut- und 

Übergangspflege, die sich im Anschluss an einen Spitalaufenthalt als notwendig erweisen und im Spital ärztlich 

angeordnet wurden (Art. 25a Abs. 2 KVG). 

 

Beispiel 2: 

Das Arbeitsgesetz sieht fünfzehn Jahre als Mindestalter für den Bildungsbeginn vor (Art. 9 Abs 1 ArGV 5). 
 

KVG und ArGV nehmen Sie nicht ins Literaturverzeichnis auf, nur ins Abkürzungsverzeichnis.  
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Beispiel 9: Hersteller eines medizinischen Hilfsmittels zitieren 
 

Im Text:  

Auf dem Hilfsmittelmarkt existieren bereits verschiedene Lösungen, beispielsweise die Anziehhilfe «Easy Slide» 

(Rehasys Rehabilitations-Systeme AG, 2026). 

 

Im Literaturverzeichnis: 

Rehasys Rehabilitations-Systeme AG (2026). Anziehhilfe «Easy Slide». Easy Slide Anziehhilfe - Rehabilitations-

Systeme AG 

 
Beispiel 10: Interviewaussagen zitieren 
Es gibt mehrere Möglichkeiten:  

 

Beispiel 1: 

Der befragte Angehörige meinte: «Alles steht und fällt mit gutem Personal» (Int. 6, Pos. 29). 

 

Beispiel 2: 

«Man hat dann diese Zeit nicht, um wirklich auf den Patienten einzugehen. Man wird ungeduldig. Man übergeht 

den Patienten» (I 1, PF, 3, 136-137).  

 

Bitte sprechen Sie Details zur Zitierweise von Interviewaussagen mit Ihren Lehrpersonen ab. 

 

  

https://www.rehasys.ch/produkte/alltagshelfer/an-ausziehhilfen/easy-slide-anziehhilfe/
https://www.rehasys.ch/produkte/alltagshelfer/an-ausziehhilfen/easy-slide-anziehhilfe/
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3.1 FAQ – Frequently Asked Questions 
 

Q Das Erscheinungsjahr einer Publikation ist nicht bekannt. Wie gehe ich vor? 

A 
Sie fügen (o.D.) ein = ohne Datum 

Der International Council of Nurses (o.D.) weist auf E-Learning-Module hin, die … 
 

Q 
In einer Aussage, die ich zitieren möchte, ist ein Druckfehler enthalten.  

Wie gehe ich damit um? 

A 
Sie kennzeichnen das falsch geschriebene Wort mit [sic]:  

Walzik (2006, S. 15) schreibt: «Des Weiteren können die realativen [sic] Idealbilder bedingt 

nach Selbstbildern der einzelnen Quadranten untersucht werden». 
 

Q 
In einem Satz, den ich zitieren möchte, kommen Anführungszeichen vor.  

Wie gehe ich damit um? 

A 
Sie verwenden einfache Anführungszeichen innerhalb des Zitats: 

«Beim wissenschaftlichen Arbeiten gibt es nicht die ‹einzig richtige Vorgehensweise›. Es 

können nur Empfehlungen gegeben werden» (Berger, 2010, S. 17). 
 

Q Ist es in Ordnung, Definitionen oder Zitate in der Originalsprache zu belassen?  

A 

Ja. Wahlweise können Sie Ihre eigene Übersetzung beifügen. Sie fügen in Klammern als 

Hinweis (eigene Übersetzung) ein: 

Variante 1: Das «Post Intensive Care Syndrome» (PICS) ist definiert als «new onset or 

worsening of impairments in physical, cognitive, and/or mental health that arose after the ICU 

and persisted beyond hospital discharge» (Needham et al., 2012, S. 502). 

Variante 2: Das «Post Intensive Care Syndrome» (PICS) ist definiert als «neu auftretende 

oder sich verstärkende Beeinträchtigungen der körperlichen, kognitiven und/oder mentalen 

Gesundheit. Diese setzten nach dem Aufenthalt auf einer Intensivstation ein und dauerten 

auch nach der Entlassung aus dem Krankenhaus an» (Needham et al., 2012, S. 502; eigene 

Übersetzung). 
 

Q In einem Zitat aus einem Interview ist eine Erklärung erforderlich. Was kann ich tun? 

A 
Sie fügen in eckigen Klammern eine Erläuterung ein:  
Die befragte Person meinte, dass «alle [Familienmitglieder] einbezogen waren». 

 

Q Wie gehe ich vor, wenn ich ein wörtliches Zitat nicht vollständig übernehmen möchte? 

A 
Mit eckigen Klammern machen Sie sichtbar, dass Sie bestimmte Aussagen auslassen:  

«Beim wissenschaftlichen Arbeiten […] können nur Empfehlungen gegeben werden» 

(Berger, 2010, S. 17). 
 
 
 
 
 
 

 FAQ 
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Q 
Der Autor einer Studie, auf die ich mich beziehen möchte, zitiert eine andere Autorin. Wie 

gehe ich damit um? 

A 

Sie fügen «zitiert nach …» ein:  

Laut Müller (2003, S. 13, zitiert nach Kunz, 2014, S. 45) ist das Sozial- und Gesundheitswesen 

abhängig von…  

 

In das Literaturverzeichnis nehmen Sie nur das Buch von Kunz auf, nicht den Text von Müller. 

«It is only by their activities that people can demonstrate what they are, or what they hope to be» 

(Wilcock, 1993, S. 18, zitiert nach Nätterlund, 2010, S. 117).  

 

In das Literaturverzeichnis nehmen Sie nur die Studie von Nätterlund auf, nicht das Buch von 

Wilcock. 
 

Q 
Ein Textabschnitt meiner Arbeit bezieht sich auf eine einzige Quelle. Soll ich denselben Autor 

mehrmals nennen? 

A 

Sie nennen den Autor am Beginn und am Ende des Abschnitts: 

Untersuchungen von Müller (2020) zeigen, dass Studierende weniger Stress empfinden, wenn 

sie von zu Hause aus an Vorlesungen teilnehmen. Er entdeckte ebenfalls, dass Onlinevorträge 

die Motivation negativ beeinflussen. Die Schlussfolgerungen zeigen, dass es notwendig ist, ein 

Gleichgewicht zu finden (Müller, 2020).  
 

Q 
Ich möchte einen Satz zitieren, in dem der Autor ein Wort hervorgehoben hat. Wie gehe ich 

vor? 

A 

Sie übernehmen die Hervorhebung und fügen in eckigen Klammern hinzu [Hervorhebung 

durch den Verfasser]:  

Kruse (2002, S. 45) hält fest: «Die Auswahl der Charakteristika, nach denen man Objekte 

vergleicht, sollte festgelegt sein, bevor man systematisch zu recherchieren beginnt 

[Hervorhebung durch den Verfasser]». 
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4. Wie gehe ich beim Zitieren vor? 
Die folgenden Beispiele zeigen Ihnen, wie Sie Quellen im Text wörtlich zitieren oder paraphrasieren können. 

 

4.1 Wörtliches Zitat 
 

Ergotherapeut*innen sollten «die Chancen der Technologien nutzen» (Liu, 2018, S. 272).  

à Alternative: Liu (2018, S. 272) ist der Ansicht, dass Ergotherapeutinnen bzw. Ergotherapeuten «die 

Chancen der Technologien nutzen sollten» (Liu, 2018, S. 272).  

 
Umfasst ein Zitat mehr als drei Zeilen, wählen Sie die Optionen «Blocksatz» und «Einzug vergrössern»: 

 

Nascimento et al. (2024, S. 208) betonen folgende Aspekte:  

«Gehtraining könnte sogar noch vorteilhafter sein, wenn es durch externe 

Reize wie auditive, somatosensorische oder visuelle Reize ergänzt 

würde. Externe Reize sind räumliche oder zeitliche Reize, die dazu 

beitragen können, das Gehen zu initiieren oder aufrechtzuerhalten, um 

die motorischen Reaktionen in gekoppelten Beziehungen zu 

synchronisieren. Wenn die auditiven oder somatosensorischen Reize 

eine gleichbleibende Frequenz haben, fördern diese Reize die zeitliche 

Symmetrie des Gehens».  

 

4.2 Paraphrase 
 

Laut Spoun (2004, S. 43) ist es wichtig, in wissenschaftlichen Texten mit Informationen sehr sorgfältig 

umzugehen. Zudem ist es absolut unumgänglich, alle Quellen zu dokumentieren.  

 
 

Eine der wichtigsten Informationsquellen für die Pflegenden stellt die Pflegeplanung dar (Brobst et al., 

2007, S. 125). 

Alternative: Brobst et al. (2007, S. 125) stellen fest, dass die Pflegeplanung eine wichtige 

Informationsquelle für die Pflegenden darstellt. 

 

 

 

 

 

 

 

eingerückter 
Blocksatz bei 
mehr als drei 

Zeilen 
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5. Wie gestalte ich das Literaturverzeichnis? 
• Ins Literaturverzeichnis nehmen Sie nur diejenigen Literaturquellen auf, die Sie im Text Ihrer Arbeit 

zitiert haben. Literaturquellen, die Sie lediglich gelesen, jedoch nicht zitiert haben, nehmen Sie nicht 

in das Verzeichnis auf.  

• Sie ordnen das Literaturverzeichnis alphabetisch, ausgehend vom Nachnamen der Erstautorin bzw. 

des Erstautors einer Literaturquelle.  

• Namenszusätze mit «de», «von», «van», «zu» etc. zählen laut APA-System zum Nachnamen. 

Beispiele: van der Kolk (eingeordnet unter V), von Weizsäcker (eingeordnet unter V), zu Dohna 

(eigeordnet unter Z). 

• Falls Sie mehrere Publikationen derselben Autorin bzw. desselben Autors ins Verzeichnis 

aufnehmen, steht die früheste Publikation an erster Stelle. 

 

Die folgenden Beispiele sind nach Publikationstypen angeordnet:  

 

Monographie (Einzelschrift über ein Thema in Buchform; «monos» [einzeln]; «graphein» [schreiben]) 

Monographien nehmen Sie nach dem folgenden Muster ins Literaturverzeichnis auf:  
 

Barrick, A., Rader, J., Hoeffer, B., Sloane, P. & Biddle, S. (2021). Körperpflege ohne Kampf. Herausforderndes Verhalten in der 

Körperpflege erkennen, verstehen und meistern. Hogrefe. 

Bortz, J. & Döring, N. (2016). Forschungsmethoden und Evaluation in den Sozial- und Humanwissenschaften. Springer 

Kuckartz, U. (2018). Qualitative Inhaltsanalyse. Methoden, Praxis, Computerunterstützung. Beltz Juventa. 

Le Granse, M., Van Hartingfeld, M. & Kinébanian, A. (2019). Grundlagen der Ergotherapie. Thieme.  

Mayring, P. (2015). Qualitative Inhaltsanalyse. Grundlagen und Techniken. Beltz Juventa.  

Platzer, W. (2018). Taschenatlas Anatomie, Band 1. Bewegungsapparat. Thieme.  

Roth, G. (2021). Das Gehirn und seine Wirklichkeit. Kognitive Neurobiologie und ihre philosophischen Konsequenzen. Suhrkamp. 

Wölfel, M. (2023). Immersive Virtuelle Realität. Grundlagen, Technologien, Anwendungen. Springer.  

 
Sammelband (Sammelwerk, Herausgeberwerk) 

Sammelwerke nehmen Sie nach dem folgenden Muster ins Literaturverzeichnis auf:  
 

Brandenburg, H., Panfil, E.-M., Mayer, H. & Schrems, B. (Hrsg.) (2018). Pflegewissenschaft 2. Lehr- und Arbeitsbuch zur Einführung 

in die Methoden der Pflegeforschung. Hogrefe. 

Dilling, H., Mombour, W. & Schmidt, M. (Hrsg.) (2010). Internationale Klassifikation psychischer Störungen. ICD-10 Kapitel V (F). 

Klinisch-diagnostische Leitlinien. Huber. 

Sauter, D., Abderhalden, C., Needham. I. & Wolff, S. (Hrsg.) (2023). Lehrbuch Psychiatrische Pflege. Hogrefe 
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Beitrag zu einem Sammelband 
Beiträge zu einem Sammelband nehmen Sie nach dem folgenden Muster ins Literaturverzeichnis auf:  

 

Gollhofer, A., Taube, W. & Gruber, M. (2009). Biomechanik der Skelettmuskulatur. In A. Gollhofer & E. Müller (Hrsg.), Handbuch 

Sportbiomechanik (S. 28-51). Hofmann.  

Mayring, P. (2000). Qualitative Inhaltsanalyse. In U. Flick, E. v. Kardorff & I. Steinke (Hrsg.), Qualitative Forschung. Ein Handbuch  

(S. 468-475). Rowohlt.  

Lazarus, R. (2005). Stress, Bewältigung und Emotionen. Entwicklung eines Modells. In V. Rice (Hrsg.), Stress und Coping. Lehrbuch 

für Pflegepraxis und -wissenschaft (S. 235-241). Huber. 

Schwameder, H. & Wunsch, T. (2020). Biomechanik des Springens und der Sprunganalyse. In A. Güllich & M. Krüger (Hrsg.), 

Bewegung, Training, Leistung und Gesundheit: Handbuch Sport und Sportwissenschaft (S. 1-10). Springer. 

 

Zeitschriftenartikel 
Zeitschriftenartikel nehmen Sie nach dem folgenden Muster ins Literaturverzeichnis auf:  

 

Anselmann, V. & Mulder, R. (2021). Herausforderungen in der Versorgung von Patient_innen mit Demenz im Krankenhaus. Eine 

multiperspektive Interviewstudie. Pflege & Gesellschaft, 3, 254-267. 

Balsalobre-Fernández, C., Glaister, M. & Lockey, R. (2015). The validity and reliability of an iPhone app for measuring vertical jump 

performance. Journal of Sports Sciences 33(15), 1574-1579.  

Burgstaller, M., Saxer, S., Mayer, H. & Zeller, A. (2019). Die Betreuung von Menschen mit Demenz im Akutkrankenhaus aus Sicht 

des Behandlungs- und Betreuungsteams. Pflege, 33(1), 1-9. 

Han, Q., Rodrigues, N., Klainin-Yobas, P., Haugan, G. & Wu, X. (2022). Prevalence, risk factors, and impact of delirium on 

hospitalized older adults with dementia: A systematic review and meta-analysis. Journal of the American Medical 

Directors Association, 23, 23-32.  

Liu, L. (2018). Occupational therapy in the fourth industrial revolution. Canadian Journal of Occupational Therapy, 85(4), 272-283. 

Meyer, J. (2000). Qualitative research in health care. Using qualitative methods in health-related action research. BMJ, 320(788), 
17-181.  

Moonga, J. & Likupe, G. (2016). A systematic literature review on nurses and health care support workers’ experiences of caring 

for people with dementia on orthopaedic wards. Journal of Clinical Nursing, 25, 1789-1804. 

Mukadam, N. & Sampson, E. (2011). A systematic review of the prevalence, associations and outcomes of dementia in older 

general hospital inpatients. International Psychogeriatrics, 23, 344-355.  

Pinkert, C., Faul, E., Saxer, S., Burgstaller, M., Kamleitner, D. & Mayer, H. (2017). Experiences of nurses with the care of patients 

with dementia in acute hospitals: A secondary analysis. Journal of Clinical Nursing, 27(1-2), 162-172.  

Reilly, J. & Houghton, C. (2019). The experiences and perceptions of care in acute settings for patients living with dementia: A 

qualitative evidence synthesis. International Journal of Nursing Studies, 96, 82-90.  

Smith, R. (2017). Past, present, and the next 100 years of theory and practice. American Journal of Occupational Therapy, 71, 1-

15.  

Turner, A., Eccles, F. & Elvish, R. (2017). The experience of caring for patients with dementia within a general hospital setting: a 

meta-synthesis of the qualitative literature. Aging & Mental Health, 21, 66-76. 

Weber, C., Horst, K., Nguyen, A., Bader, M., Probst, C., Zelle, B., Pape, H. & Dienstknecht, T. (2017). Return to sports after 

multiple trauma: Which factors are responsible? Results from a 17-year follow-up. Clinical Journal of Sport Medicine, 

27(5), 481-486.  
 

Hinweis: Den Namen der Zeitschriften schreiben Sie vollständig aus. Sie verwenden Kursivschrift und 

Grossschreibung: Clinical Journal of Sport Medicine, Aging & Mental Health, American Journal of 

Occupational Therapy, Journal of Clinical Nursing etc. 
Es ist nicht notwendig, doi-Nummern oder ISBN-Nummern im Literaturverzeichnis einzufügen. 
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Internetquellen 
Internetquellen nehmen Sie nach dem folgenden Muster ins Literaturverzeichnis auf:  

 

Alzheimer Schweiz (2017). Demenz im Akutspital. 212D_2017_demenz-akutspital-umfragen.pdf 

FRAGILE Suisse (2025). Statistiken über Hirnverletzungen. https://www.fragile.ch/grundlagen-hirnverletzung/zahlen-und-fakten/ 

International Society of Physical and Rehabilitation Medicine (2026). The ambient horizon: Dr. James Cotton on integrationg AI into 

rehabilitation. The Ambient Horizon: Dr. James Cotton on Integrating AI into Rehabilitation – ISPRM 

Schweizerische Akademie der Medizinischen Wissenschaften (SAMW) (2020). Charta 2.0 Interprofessionelle Zusammenarbeit im 

Gesundheitswesen. https://www.samw.ch/dam/jcr:31e8ce1a-6101-4ba8-a8d2-

b1977e0735e4/charta_interprofessionalitaet_samw_2020. 

Netzwerk Stimmenhören (2026). 5. World Hearing Voices Conference 2026 in Kopenhagen, World Hearing Voices Congress 2026 

in Kopenhagen  
 

Hinweis: Bei Internetquellen sind keine Abrufdaten erforderlich. 

 
Lexikonartikel 
Lexikonartikel nehmen Sie nach dem folgenden Muster ins Literaturverzeichnis auf: 

 

Klebelsberg, D. (2021). Risikoverhalten. In M.A. Wirtz (Hrsg.), Dorsch Lexikon der Psychologie (S. 1568-1569). Hogrefe. 

Belardi, N. (2021). Supervision. In M.A. Wirtz (Hrsg.), Dorsch Lexikon der Psychologie (S. 1787-1788). Hogrefe. 

Markgraf, J. & Maier, W. (2012). Gesprächspsychotherapie. In J. Markgraf & W. Mauer (Hrsg.), Pschyrembel Psychiatrie, Klinische 

Psychologie, Psychotherapie (S. 361). DeGruyter. 

Myocardial infarction (2012). In Dorland's Illustrated Medical Dictionary (p. 1205). Saunders. 

Schütte, F.& Gonon, P. (2004). Technik und Bildung/technische Bildung. In D. Benner & J. Oelkers (Hrsg.), Historisches Wörterbuch 

der Pädagogik (S. 988-1015). Beltz.  

 
 

  

https://www.alzheimer-schweiz.ch/fileadmin/dam/Alzheimer_Schweiz/Dokumente/Publikationen-Produkte/212D_2017_demenz-akutspital-umfragen.pdf
https://www.fragile.ch/grundlagen-hirnverletzung/zahlen-und-fakten/
https://isprm.org/the-ambient-horizon-dr-james-cotton-on-integrating-ai-into-rehabilitation/
https://www.samw.ch/dam/jcr:31e8ce1a-6101-4ba8-a8d2-b1977e0735e4/charta_interprofessionalitaet_samw_2020
https://www.samw.ch/dam/jcr:31e8ce1a-6101-4ba8-a8d2-b1977e0735e4/charta_interprofessionalitaet_samw_2020
https://netzwerk-stimmenhoeren.ch/2026/03/05/world-hearing-voices-congress-2026-in-kopenhagen/
https://netzwerk-stimmenhoeren.ch/2026/03/05/world-hearing-voices-congress-2026-in-kopenhagen/
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5.1 FAQ – Frequently Asked Questions 

Q 
Wie gehe ich im Literaturverzeichnis mit englischsprachigen Buchtiteln und Artikeltiteln um? 

Was muss ich beachten in Bezug auf Gross- und Kleinschreibung der Anfangsbuchstaben?  

A 

Sie übernehmen jeweils die Gross- und Kleinschreibung der Originalpublikation.  

Beispiel 1: Originalpublikation (Zeitschriftenartikel) 
Helboe, K., Eddelien, H. & Kruuse, C. (2023). Visual symptoms in acute stroke – A systematic review of 

observational studies. Clinical Neurology and Neurosurgery, 229, 107749.  

Kleinschreibung der Anfangsbuchstaben im Titel der Originalpublikation  

Im Literaturverzeichnis:  
Helboe, K., Eddelien, H. & Kruuse, C. (2023). Visual symptoms in acute stroke – A systematic review of 

observational studies. Clinical Neurology and Neurosurgery, 229, 107749.  

Kleinschreibung auch im Literaturverzeichnis 

Beispiel 2: Originalpublikation (Zeitschriftenartikel) 
Sutherly, L., Belair, T. & Nahab, F. (2021). Embolic Stroke of Undetermined Source: A Primer for Nursing. Journal of 

Neuroscience Nursing, 53(1), 26-28. 

Grossschreibung der Anfangsbuchstaben im Titel der Originalpublikation 

Im Literaturverzeichnis: 
Sutherly, L., Belair, T. & Nahab, F. (2021). Embolic Stroke of Undetermined Source: A Primer for Nursing. Journal of 

Neuroscience Nursing, 53(1), 26-28.  

Grossschreibung auch im Literaturverzeichnis 

Beispiel 3: Originalpublikation (Buch) 
McCormack, B., Manley, K. & Titchen, A. (2013). Practice Development in Nursing and Healthcare. Wiley.  

Grossschreibung der Anfangsbuchstaben im Titel der OriginalpublikationIm 

Literaturverzeichnis: 
McCormack, B., Manley, K. & Titchen, A. (2013). Practice Development in Nursing and Healthcare. Wiley 

Grossschreibung auch im Literaturverzeichnis.  

 

Bei englischsprachigen Sammelwerken verwenden sie «p.» statt «S.» und «Ed.»/«Eds.» 

statt «Hrsg.».  
 

Q 
Eine Autorin hat mehrere Studien mit Co-Autorinnen bzw. Co-Autoren veröffentlicht. Was 

bedeutet das für die Reihenfolge im Literaturverzeichnis? 

A 

Zuerst führen Sie die Studien mit Einzelautorschaft an. Danach folgen die Studien mit  

Co-Autoren bzw. Co-Autorinnen: 
Maldonado, J. (2018). Delirium pathophysiology: An updated hypothesis of the etiology of acute brain failure. International 

Journal of Geriatric Psychiatry, 33(11), 1428-1457.  
Maldonado, J., Sher, Y., Benitez-Lopez, M., Savant, V., Garcia, R., Ament, A. & De Guzman, E. (2020). A study of the 

psychometric properties of the «Stanford Proxy Test for Delirium» (S-PTD): A new screening tool for the 

detection of delirium. Psychosomatics, 61(2), 116-126. 

Maldonado, J., Wysong, A., van der Starre, P., Block, T., Miller, C. & Reitz, B. (2009). Dexmedetomidine and the 

reduction of postoperative delirium after cardiac surgery. Psychosomatics, 50(3), 206-217. 
 

 FAQ 
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Q 
Ein Autor hat mehrere Studien innerhalb desselben Jahres publiziert. Wie mache ich das 

deutlich? 

A 

Sie fügen Kleinbuchstaben hinter der Jahreszahl ein. Diejenige Publikation, die Sie im Text zuerst 

erwähnen, erhält den Zusatz «a»:  
Melnyk, B. (2022a). Moving from sick care to well care: A paradigm shift is needed to reduce cardiovascular disease and 

improve hypertension control. Worldviews Evidence-Based Nursing, 19(1), 4-5.  

Melnyk, B. (2022b). Resting from burnout cultures to wellness cultures to improve nurse/clinician well-being and 

healthcare safety: Evidence to guide change. Worldviews Evidence-Based Nursing, 19(2), 84-85.  
 

Q 
Ein Artikel hat laut «Pubmed» 20 Autorinnen bzw. Autoren. Wie soll ich im 

Literaturverzeichnis vorgehen? 
A Sie führen alle 20 Autoren bzw. Autorinnen auf. 

 

Q 
Ein Autor hat mehrere Studien publiziert. Welche Reihenfolge ist im Literaturverzeichnis 

korrekt? 

A 

Zuerst führen Sie die aktuelle Studie an, die weiteren Studien folgen in absteigender 

Reihenfolge: 
Marcantonio, E. (2020). Still predicting delirium after all these years. Anesthesia & Analgesia, 130(1), 76-78.  
Marcantonio, E. (2017). Delirium in hospitalized older adults. New England Journal of Medicine, 377(15),1456-1466. 

Marcantonio, E., Rudolph, J., Culley, D., Crosby, G., Alsop, D. & Inouye, S. (2006). Serum biomarkers for delirium. 

Journal of Gerontology: Biological Sciences, Medical Sciences, 61(12), 1281-1286. 
 

Q 
Ein Artikel hat laut «Pubmed» 21 Autorinnen bzw. Autoren auf. Wie soll ich im 

Literaturverzeichnis vorgehen?  

A 

Sie führen die ersten 19 Autorinnen bzw. Autoren auf. Dann folgen drei Auslassungspunkte. 

Anschliessend geben Sie die letztgenannte Autorin bzw. den letztgenannten Autor an: 
Soh, J., Beaulieu, S., Trepiccione, F., Linnaranta, O., Torres-Platas, G., Platt, R., Renaud, S., Su, C., Mucsi I., D'Apolito, 

L., Mulsant, B., Levinson, A., Saury, S., Müller, D., Schaffer, A., Dols, A., Low, N., Cervantes, P., Christensen, 

B., ... & Rej, S. (2021). A double-blind, randomized, placebo-controlled pilot trial of atorvastatin for nephrogenic 

diabetes insipidus in lithium users. Bipolar Disorders, 23(1), 66-75.  
 

Q Ist es in Ordnung, Wikipedia, Pflegewicki, YouTube etc. als Quellen zu zitieren? 

A 
Nein. Sie gelten nicht als wissenschaftliche Quellen. Die Inhalte sind nicht immer verlässlich 

oder überprüfbar. Sie können von anonymen Nutzenden bearbeitet werden. 
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6. Wie beschrifte ich Abbildungen und Tabellen? 
6.1 Nummerierung und Beschriftung 
Abbildungen: Sie fügen die Abbildungsnummer und die Beschriftung oberhalb der Abbildung ein. 

Unterhalb der Abbildung fügen Sie Ihre Quelle ein.  

Die Schriftgrösse innerhalb der Abbildung kann kleiner sein als im Haupttext (8 bis 10). 

 

 

Tabellen: Sie fügen die Tabellennummer und Beschriftung oberhalb der Tabelle ein. Unterhalb der 

Tabelle fügen Sie Ihre Quelle ein. Bei mehrseitigen Tabellen achten Sie darauf, dass die 

Tabellenüberschrift auf allen Seiten sichtbar ist. Hierzu wählen Sie in «Microsoft Word» unter 

«Tabellenlayout» die Funktion «Überschriften wiederholen».  
 

Tabelle 1: Vaginale Entbindungen (2004) 

 
Quelle: Bundesamt für Statistik, 2007, S. 15. 

 

 

 

 

Quelle: Bundesamt für Statistik, 2007, S. 14. 
 

Abbildung 1: Ausgang der Hospitalisierung bei Schwangerschafts- und Entbindungskomplikationen 
(2004) 
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6.2 Quellenangaben bei Abbildungen und Tabellen 
Sie geben jeweils an, woher die Abbildung oder die Tabelle stammt. Falls Sie die Tabelle bzw. 

Abbildung selbst erstellt haben, schreiben Sie:  
 

Quelle: Eigene Darstellung 
 

 

Falls Sie Abbildungen anderer Autoren bzw. Autorinnen verwenden und leicht verändert haben, wählen 

Sie folgende Angabe:  
 

Quelle: Modifiziert nach Smith (2005, S. 25)  

Alternative: Quelle: Adaptiert nach Smith (2005, S. 25) 

 

6.3 Textverweis auf Tabellen und Abbildungen 

Sie weisen im Text auf eine Abbildung bzw. Tabelle hin. Dadurch stellen Sie sicher, dass Tabellen und 

Abbildungen in den Text eingebettet sind. Hierzu verwenden Sie beispielsweise folgende 

Formulierungen: 
 

• Tabelle 1 enthält Angaben zu …  

• Abbildung 1 bietet einen Überblick über … 

• Bei 12% der vaginalen Entbindungen kam ein Vakuumextraktor oder eine Geburtszange 

zum Einsatz (Tabelle 1). 

• Die soziodemographischen Charakteristika der Teilnehmenden sind in Abbildung 3 

ersichtlich.  

• Detaillierte Angaben zu den Messzeitpunkten sind in Tabelle 2 ersichtlich.  
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7. Welche Schreibweise gilt bei Zahlen? 
 

 

 

 

7¢245 NICHT 7 245 

40% NICHT 40 % 

8 ml NICHT 8ml 

50 kg NICHT 50kg 

8,5-fach NICHT 8.5fach 

80-jährige Personen NICHT 80jährige Personen 

 

• Dezimalzahlen schreiben Sie mit Komma, nicht mit Punkt: 10,5 m; 2,5 kg; 28,5°; 1,5 h. 

Ausnahme: CHF 23.95 

• Zahlen bis 12 schreiben Sie im Text aus. 

• Am Satzanfang schreiben Sie die Zahl aus: Dreiundzwanzig Personen nahmen teil. 

• Ordnungszahlen schreiben Sie aus: erste, zweite, dritte, vierte …  

Ausnahme: Aufzählungsreihen: 

(1)  

(2) 

(3)  

 

Statistische Angaben 

• Kursiv-Schreibweise nutzen Sie für M (Mittelwert), SD (Standardabweichung), Var 

(Varianz),    t (t-Test), p-Werte, r, R2  
• Griechische Buchstaben (β, μ, σ, ρ …) schreiben Sie in Standardschrift (nicht kursiv).  

• Im Text schreiben Sie die Begriffe «Mittelwert» und «Standardabweichung» aus  

(«Die Mittelwerte waren …»). 

• Mittelwert (M) und Standardabweichung (SD) geben Sie in Klammern an (M = 16.2; SD = 1.58). 

• Details zu statistischen Angaben finden Sie im APA-«Numbers and Statistics Guide» 

https://apastyle.apa.org/instructional-aids/numbers-statistics-guide.pdf 

• Bitte sprechen Sie Details mit Ihren Lehrpersonen ab.  

 

 

 

 

 

https://apastyle.apa.org/instructional-aids/numbers-statistics-guide.pdf
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8. Wie gestalte ich Verzeichnisse und Anhänge? 
Abbildungs-, Tabellen- und Abkürzungsverzeichnis stehen am Ende der Arbeit. Es bietet sich an, die 

Verzeichnisse hintereinander anzufügen, jeweils durch eine Leerzeile vom vorherigen Verzeichnis  

getrennt. Es ist nicht erforderlich, für jedes Verzeichnis eine neue Seite zu beginnen.  
 

Abbildungsverzeichnis 
Titelbild: Assistive technology brought to life - The OT Practice………………………………...….Titelseite 

Abbildung 1: Kodierparadigma ………………………………………………………………………………… 6 

Abbildung 2: Kodierparadigma mit zentralem Phänomen ……………………………………….………....11 

Abbildung 3: Codesystem ...……………………………………………………………………………………61 
 

 

Tabellenverzeichnis 
Tabelle 1: Ein- und Ausschlusskriterien ……………………………………………………………………… 11 

Tabelle 2: Stichprobenbeschreibung …………………………………………………………………………. 12 

Tabelle 3: Interviewdauer ...……………………………………………………………………………………. 13 

Tabelle 4: Arbeitsplan 2024, KW 23-37 ………………………………………………………..…….………. 62  
 

Abkürzungsverzeichnis 

ATL………………………………………………………………………………Aktivitäten des täglichen Lebens 

CTU.……………………………………………………………………………………...………..Clinical Trial Unit 

GT……………………………………………………………………………………..…………..Grounded Theory 

HFG………………………………………………………………..………………….…..Humanforschungsgesetz 

VAS…………………………………………………………………….………………………Visuelle Analogskala  

 

Hinweis: Sie nehmen nur fachspezifische Abkürzungen ins Verzeichnis auf. Allgemein bekannte 

Abkürzungen fügen Sie nicht ins Verzeichnis ein (etc., USA, vgl.). Besprechen Sie weitere Details mit Ihren 

Lehrpersonen.  

 

Anhänge 
Nach den Verzeichnissen führen Sie gegebenenfalls Anhänge ein. Im Text verweisen Sie auf Dokumente, 

die sich im Anhang befinden. Beispiele: Der Interviewleitfaden ist in Anhang A eingefügt. Interviewtranskripte 

sind in Anhang B einsehbar.  

Passende Gesichtspunkte für die Reihenfolge der Anhänge können Sie selbst wählen. Beispiel:  
 

Anhang 

Anhang A: Anfrage der Institutionen  

Anhang B: Informationsmaterial für Studienteilnehmende 

Anhang C: Informed Consent 

Anhang D: Interviewleitfaden 

Anhang E: Interviewtranskripte 

https://www.theotpractice.co.uk/news/our-experts-blog/assistive-technology-brought-to-life
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9. Was ist wichtig bei der Verwendung von KI als 
Arbeitsinstrument? 

Grundprinzipien der KI-Nutzung im Departement Gesundheit  
KI ist als Arbeitsmittel zu verstehen – nicht als «Ersatz» für eigene Denk- und Formulierungsprozesse.  

Ihre Texte enthalten daher keine Formulierungen, die Sie 1:1 aus KI-Programmen übernommen haben. 

ChatGPT, Copilot etc. haben nicht den Status einer Literaturquelle. Sie nutzen KI-generierte Inhalte lediglich 

als Ausgangspunkt oder Grundlage für die eigene Bearbeitung, Überarbeitung und Vertiefung. Die Art der 

kritischen Überprüfung und Bearbeitung dokumentieren Sie in der KI-Deklaration. In der Rubrik «Eigene 

kritische Überprüfung» zeigen Sie auf, in welcher Form Sie KI-Inhalte kritisch gesichtet, bearbeitet und 

überarbeitet haben.  

 

Beispiel einer KI-Deklaration:  
 

KI-Deklaration 
KI-Tool Verwendung Eigene kritische Überprüfung Textabschnitt 

/ Textstelle 

DeepL Übersetzung 

Englisch-Deutsch 

Der übersetzte Text dient zur ersten Orientierung. 

Grundlage für die Textanalyse ist der englische 

Originaltext.  

Schlüsselbegriffe und Schlüsselsätze sind im 

englischen Original zitiert, um maximale Nähe zu 

den englischen Fachbegriffen sicherzustellen.  

Kapitel 2, 3 

und 5 

ChatGPT Ideengenerierung 

bezüglich Pro- und 

Contra-Argumenten 

 

 

 

Vergleich zwischen 

Antworten von 

ChatGPT und 

eigenen 

Erkenntnissen zum 

Forschungsthema 

Überarbeitung der Wortwahl; Präzisierung der 

Argumentation. Abstimmung der Argumente auf 

den «roten Faden» in der Diskussion und in den 

«Schlussfolgerungen»  

Überprüfung der terminologischen Einheitlichkeit. 

 

Überarbeitung der Formulierungen;  

Satzkürzungen; Präzisierung der Terminologie; 

Abstimmung der Wortwahl, um terminologische 

Einheitlichkeit sicherzustellen. 

Kapitel 4,  

S. 16-19 

Kapitel 5,  

S. 19-23 

 

 

Kapitel 7,  

S. 30-31 

    
 

 



 

 
Seite 25 von 28 

 

Hinweis: KI hat nicht den Status eines Autors oder Herausgebers. Dementsprechend sind KI-Tools nicht 
im Text oder im Literaturverzeichnis genannt. Es kommen keine Angaben vor, die so aussehen:  
OpenAI (2023). ChatGPT (10.10.23, Chat-GPT 3.5) 
 

Im Text kommen keine direkten Verweise auf ungeprüft übernommene KI-Inhalte vor, die so lauten: 
Der von ChatGPT generierte Text gab an, dass «…» (OpenAI, 2025). 

Gemäss des von ChatGPT generierten Textes sind zwei Kriterien bedeutsam, … (OpenAI, 2025). 
 

Das Grundprinzip «KI als Arbeitsinstrument» zielt darauf ab, das eigene, individuelle, kreative Denken und 

Schreiben zu entwickeln. Wissenschaft erfordert kritisches Denken. Dieser Grundsatz gilt auch für den 

Umgang mit KI. Ohne kritische Auseinandersetzung mit KI-generierten Inhalten besteht die Gefahr, 

eigenständige analytische Fähigkeiten zu verlieren oder nicht ausreichend zu entwickeln.  

 

Eigenständigkeitserklärung 

In der Eigenständigkeitserklärung weisen Sie darauf hin, dass Sie die Nutzung von KI als 

Arbeitsinstrument in einer Tabelle deklariert haben: 
 

Ich erkläre hiermit, dass ich 

- diese Arbeit unter Angabe aller relevanten Quellen selbständig verfasst habe. 

- die von mir genutzten KI-Tools in einer Tabelle deklariert habe. 

- KI-generierte Inhalte selbständig überprüft, bearbeitet und in meinen eigenen 

Worten formuliert habe. 

- keine Kopien dieser Arbeit an Dritte weitergegeben habe. 

- sämtliche sensiblen Daten (Patientendaten) vertraulich behandle. 

  

Ort/Datum: Name: 
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10. Was ist in Bezug auf die Sprache wichtig?  
• Sie orientieren sich an den «Empfehlungen für eine diversitätssensible Kommunikation» der 

Stabsstelle Diversität und Chancengleichheit der OST. 

• Sie verwenden Fachterminologie und nutzen keine umgangssprachlichen Begriffe oder 

Redewendungen.  

• Sie nutzen den Begriff «die Forscherin/der Forscher» bzw. «die Autorin/der Autor», wenn Sie von 

sich selbst sprechen. Diese wissenschaftliche Schreibkonvention signalisiert: Sie schreiben als 

Wissenschaftlerin resp. Wissenschaftler – nicht als Privatperson, die ihre private Meinung äussert.  

Die Schreibkonvention «die Forscherin»/«der Forscher» bzw. «die Autorin»/«der Autor» ermöglicht 

einen hohen Grad an «Author Presence»: Dadurch können Sie als Wissenschaftlerin bzw. als 

Wissenschaftler klar Position beziehen. Sie «verstecken» sich nicht hinter neutral-anonymen 

Aussagen («zeigte sich», «wurde ermittelt» etc.). 

• Sie wählen mehrheitlich Aktiv-Formulierungen («Die Pflegefachperson befragte den Patienten») und 

vermeiden Passiv-Formulierungen mit «wird»/«wurde» («Der Patient wurde durch die 

Pflegefachperson befragt»). Passivformulierungen führen zu Texten, die keine Aussagen zu 

handelnden Personen enthalten. Dadurch besteht die Gefahr, dass die Texte unlebendig, flach, 

statisch und uninteressant wirken.  

• Sie schreiben klar und präzise – in kurzen Sätzen mit maximal zehn bis fünfzehn Wörtern.  

Sie orientieren sich an der Regel: Ein Gedanke = ein Satz. Zwei Gedanken = zwei Sätze.  

• Sie verwenden möglichst selten Abkürzungen. Bei der ersten Erwähnung schreiben Sie einen  

Begriff immer aus. Danach führen Sie in Klammern die Abkürzung ein: 

Koronare Herzerkrankung (KHK), Extrakorporale Membranoxygenierung (ECMO).  

 
Zeitformen 
Sie orientieren sich an den Zeitformen in der folgenden Grafik. Alternative Lösungen für die Zeitformen 

besprechen Sie bitte mit Ihren Lehrpersonen.  
Abstract 

 

Gegenwart 
 zur Beschreibung allgemeiner Fakten  
 zur Analyse der Ergebnisse 

 

Vergangenheit 
 zur Beschreibung des methodischen Vorgehens 
 zur Darstellung der Ergebnisse 

Einleitung 
 

Gegenwart 
 zur Erwähnung allgemeiner Hintergrundinformationen 

 

Vergangenheit 
 zur Darstellung des Forschungsstandes und der Positionen 

einzelner Autoren bzw. Autorinnen 
Methodenteil 

Gegenwart 
 zur Beschreibung der Assessmentinstrumente bzw. 

Fragebögen etc. 

 

Vergangenheit 
 zur Begründung der Methodenwahl 
 zur Beschreibung des Vorgehens bei der Rekrutierung, der 

Datensammlung und der Datenanalyse  
Ergebnisteil 

 

Gegenwart 
 für den Hinweis auf Tabellen und Abbildungen 

 

Vergangenheit 
 für die Darstellung der Ergebnisse 
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Diskussion 

 

Gegenwart 
 zur Interpretation und Erläuterung der Ergebnisse 
 

 

Vergangenheit 
 für die kurze Zusammenfassung der zentralen Ergebnisse 

am Beginn des Diskussionsteils 
 für Vergleiche mit früheren Forschungsergebnissen und 

Forschungspositionen 
Schlussfolgerungen 

 

Gegenwart 
 für Handlungsempfehlungen 
 zur Beschreibung der Implikationen für Praxis und 

Forschung 

 

Vergangenheit 
 für den Hinweis auf die Bedeutsamkeit und Relevanz der 

Untersuchung bzw. der Ergebnisse. 
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